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Dokumentation ihren Bachelor of Arts an der 
Fachhochschule Potsdam. Im direkten An-
schluss begann sie im August 2012 der Mas-
terstudiengang Informationswissenschaften.
Im Rahmen des Studiums war sie als Leiterin 
in einem Projekt tätig, das sich mit der Aufar-
beitung der DDR-Geschichte am Beispiel von 
ehemals Inhaftierten des Speziallagers Sach-
senhausen beschäftigte. Aus diesem Projekt 
entwickelte sich anschließend die Masterar-
beit.
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in der ehemaligen DDR
Ein Konzept von Julia Kayser

Masterarbeit

Motivation
Im Rahmen eines Forschungsprojekts sollen, 
in einer Kooperation mit dem Fachbereich 
Informationswissenschaften der FH Potsdam 
und der LAkD, Unrechts- und Widerstandser-
fahrungen von ehemaligen Heimkindern aus 
der DDR in audio-visueller Form für die histo-
risch-politische Bildungsarbeit zugänglich 
gemacht werden. Vorbereitend dafür wurde 
an der Fachhochschule Potsdam ein Studien-
projekt durchgeführt, welches die Unrechtser-
fahrungen im Speziallager Sachsenhausen 
anhand von Zeitzeugeninterviews thematisier-
te. Da die Erkenntnisse des Studienprojekts 
sehr spezifisch und wenig allgemeingültig 
formuliert wurden, widmete sich diese Master-
arbeit der Erarbeitung des neuen Themen-
komplexes Heimkinder in der DDR, griff die 
vorhanden Ansätze der Konzipierung auf und 
vervollständigte diese. 

Zielsetzung
Ziel dabei war der Entwurf eines Konzepts 
für eine webbasierte Wissensrepräsentation, 
die eine Übertragbarkeit auf spätere Projekte 
gewährleistet. Ausgehend von den formulier-
ten Anforderungen leitete sich die konkrete 
Forschungsfrage ab: Inwieweit ist es möglich, 
ein inhaltliches Konzept für eine webbasierte 
Wissensrepräsentation anhand von Zeitzeu-
geninterviews zu entwerfen, das auf andere 
Projekte übertragbar ist?

Methodik
Die definierten Fragestellungen wurden auf 
der Grundlage einschlägiger und aktueller 
Fachliteratur diskutiert, durch den Einsatz der 
Forschungsmethode Oral History ergänzt und 
mithilfe eines Portalvergleichs vervollständigt.

Inhalte und Ergebnisse

Durch die Auswertung der vorhandenen Zeit-
zeugeninterviews entstanden Thesen zur 
Heimkinderthematik, die inhaltliche, auf das 
Thema zugeschnittene sowie auf andere Pro-
jekte übertragbare Erkenntnisse enthalten. 
Anhand eines entwickelten Workflows für die 
Erfassung eines neuen Themenkomplexes 
wurde zudem deutlich, an welchen Stellen 
Daten und Metadaten formal erfasst und in-
haltlich erschlossen werden müssen. Für die 
Inhaltliche Erschließung wurde ein themen-
spezifischer Schlagwortkatalog erstellt. Um 
die Übertragbarkeit des Projekts zu gewähr-
leisten, entstand außerdem eine projektüber-
greifende Klassifikation. Im weiteren Verlauf 
der Arbeit wurde ein Anforderungskatalog an 
das geplante Webportal entworfen und mit 
Beispielen belegt. Abschließend wurde unter-
sucht, wie das Metaportal, das zur Übertrag-
barkeit die verschiedenen Projekte als Dach-
portal vereinen soll, dargestellt werden kann.

Fazit

Im Ergebnis wird deutlich, dass viele Elemente 
des erarbeiteten Konzepts auf andere Projekte 
übertragen werden können. Dabei muss zwi-
schen der inhaltlichen Aufbereitung eines 
neuen Themenkomplexes und der praktischen 
Umsetzung differenziert werden. Die Einarbei-
tung in ein neues Thema und die Aufbereitung 
der durchgeführten Zeitzeugeninterviews 
mithilfe von Analysen und Transkriptionen ist 
zeitaufwendig und es lassen sich bis auf die 
Methodik, Analysen und Transkriptionen zu 
entwerfen, nur wenig übertragbare Erkennt-
nisse finden.

Durch die Erläuterungen zur Formalerfassung 
und der Inhaltlichen Erschließung wird eine 
zukünftige Erfassung eines neuen Themas 
vereinfacht. Die vorgestellten Anforderungen 
an ein gutes Webportal und die benötigten 
Funktionen sind vollständig projektübergrei-
fend formuliert und mit Beispielen deutlich 
gemacht. Die Einhaltung der Empfehlungen 
führt zu einer hohen Qualität und damit zu 
einer optimalen, webbasierten Wissensreprä-
sentation.

Darüber hinaus geben die Ergebnisse der 
Masterarbeit allgemeine Ansätze für die Exter-
nalisierung von Erfahrungswissen, welches für 
die Historiker von großer Bedeutung ist.
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Themenspezifischer Schlagwortkatalog zur Heimkinderthematik


